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zur Selbstpflege 
des Gesichtes und der Hlnde 
empteble Ich meine weltbe· 
rühmten Speilalpräparate nur 
in meinen Oriclnalpackungen 
zu Originalpreisen. In keinem 
anderen Gescbätt zu haben. 

' Hunderte von Dankschreiben 
liegen lm Original aut . Dank· 
aehreiben aus hohen und höch­
sten Kreisen von vielen ersten 
Bühaenltünstlerlnnen. Keine 
Ersatzware, alles erstklassige 
Produkte . 
Gegen alle Falten des Gesichtes 

empfehle Ich Creme Patra 
Hautnii.br • Creme. Dleselhe 

verhindert und ersetzt den Fettschwund unter der Haut• 
Lotion Nr. 999 eine muskelstärkende, belebende Lösung gegen 

falten, "erweiterte Poren, gegen Hängewangen. 
Kampferlotlon Nr. 333 reinli:t die Haut,geg•n Mitesser, Pusteln, 

rote, gelbe Fleclten der Haut. 
Creme Berlll gegen alle Hautunrelnlgkelten, Sommerapro1sen. 
Lotion Nr. 100 erzeugt lange, dicke, acböne Augenbrouen und 

und Wimpern. Ertoli: i:arantiert. Mk. •.so und 6.80 . 
Augenfeuer nimmt den müden Bllclc, gibt feurige ausdruck•· 

volle Augen. Garantiert unschädlich . Mk. 6.80. 
Antlpllox ein rasch und alcbcr wlrkendea Haarentternuni:•· 

mittel. Mk. 5.50. 
Felnatea unaohlidllahea Llpptn- und Wangenrot ln ftüsalger 

und fe1ter Form. Mk. 5 80 und IO 80. 
Fel•ste Tageaaahönhelh•Creme fett und troelcen. 
Augenbrauentuaohe In blond, braun und schwarz. 
Präparierte Kinn• und Stirnbinder gegen Falten und Hänge­

wangen Mlc. 4.80 und 5.80. 
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~ 1919 ~ Wochenkalender 5679 ~ 

Juni Tarnmus Bemerkung 

Sonntag 29 1 n,,,, '.:l 

Montag 30 2 
Juli 

Dienstag 1 3 

Mittwoch 2 4 

Donnerstag 3 5 

Freitag 4 6 

Samstag 5 7 
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und 
JOST • SCHREIBMASCHINEN 

Femruf 54018. 

Pannp Springer 
Rfe/iel' Model'nel' Beleuchfungsköl'pel' 

h!ONCHEN 1 
GeoPgensf Passe 24 / Telefon 318 l l 

0®0000l:,OOOCI000010000000000000000000000 

• 
• INSTITUT 
' FUR HAAR•, SCHUNHEITS• UND 1 KURPERPFLEGE / ELEKTROLYSE 

Licht•, b droelektrlscbe u. 
• elektrlsche ,Vlerzellenbäder 
• Ozet-, Sauerstoff-, Kohlensäure-, 

Moor-, Fichtennadel- und Kräuter­
bäder etc. / Bestrahlung mit 
Höhensonne / Hand-, elektr. 
und Vibrationsmassage / Gymnastik 

DAMEN·FRISIER·SALON 
Separate Räume in allen 1\bteilung;en / Diskrete Behandlung; 

Gg.SCHIMPL, MUNCHEN 
Leopoldstr. 16/o (am Siegestor) Fernruf 30227 

lnf eratci im ,ecl)o' ~aben gröflten erfolg ! 
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:tr,eafinerffra,e 5 • ~ernruf 21590 
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unb ur,egatten, 
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Sftelne 

.t:et,enet>erfid;erung 
!UlHellung 

für ~t,gder,nt e 
:mer ffir ü&enebauer ein unberänbertee, flcf)eree, 

telner(ei sturetierlufl unterworfenee <lintommen 
gen,är,rteitlef t;at,en wm, 

ber taufl fld) eine 

ieibrenie 
:man berfonge ®onberangebot unb 

:Uoraueoerea,nungen. 

Vle <ilnlllge fann oucfl erfo(gen In l!>tücfen ~er beut, 
fcflen :Relcf1aanlel~e (ffrlegaanlel~e) aner!Uuago&en. 

HAID's Eiss,arer mit Backpulver! 1 Ein Schlager fUr die KUche ! 1 
Muster und Prospekte durch alle hiesigen Geschäfte. 

Haid's Nährmlttelwerk, München XIX. 
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Das II. Quartal nähert sich nunmehr seinem Ende. 

WAS IST ZUTUN? 
1. Jeder Leser, der direkt bei der Post abonniert 

hat, muß das Abonnement auf das „Jüdische 
Echo" erneuern. 

2. Jeder Leser unseres Blattes, der noch nicht 
Abonnent ist, muß das „Jüdische Echo" 
sefort bestellen. 

3. Jeder Leser muß seinen Freundes- und Be­
kanntenkreis für das „Jüdische Echo" in­
teressieren. 

4. Jeder Leser überweist die rückständigen 
AbonRementsbeträge für das„ JüdischeEcho ", 
und zwar viertGljährlich nur M. 1 zuzüglich 
12 Pfg. Zustellungsgebühr, auf Postscheck­
konto Nr. 3987 der Buchdruckerei B. Heller, 
München. 

Verlao des „JUdlscb. Echo", Mtncben, Herzoo Maxstu 

Der Zentralverein 
Der Zentralverein deutscher Staatsbürger i!idi­

schen Glaubens ist eine deutschnationale O11<ani­
sation. .Ein Unbefangener wird zwar geneigt sein 
zu fragen. wozu Juden sich zu einer deutsch­
nationalen Organisation zusammenschließen und 
weshalb sie d'eutschnationalen Aufgaben nicht 
iieber in den entsprechenden allgemeinen Organi­
sationen dienen, denn. meint der UnbefanS?"ene, 
jü<lische Verbände seien für die speziellen i ü d i -
s c h e n Aufgaben da. Unser Unbefangener weiß 
eben nicht. daß die Juden des Zentralvereins und! 
seiner Richtung an unglücklicher Liebe leiden. 
Ihre heftige Zuneigung zum Deutschnationalen 
b!leibt völlisr unerwidert undl gerade deswe1?:en 
betonen sie sie immer lauter, 1?:eradc deswegen 
ist jedem Juden, der nicht ihrer Richtunl?: ist. 
ihre grimmige Gegnerschaft sicher. Die kranke 
Seele der Zentralvereinsjuden hat sich auf der 
letzten GeneraLversammlunl?: des Zentralvereins 
wieder recht merkwürdil?: betätigt. Der Ver­
sammlung wurde von Professor Carl Lewin fol­
gende Resolution vorgelegt: 

„Grundgesetz jed'es Rechtsstaates ist die 
staatsbürgerliche Oleichberechti1?:ung jedes 
Bürgers. unabhän11:ig von Religion oder Ab­
stammunl?:, 

Der Zentralverein deutscher Staatsbürner 
jüdischen Glaubens wird d'aher jeden Ver­
such, aus dem Bekenntnis der Zu1?:ehöri1?:keit 
zum jüdischen Volk eine Beeinträchti11:Ung der 
voL!en staatsbürgerlichen Gleichberechti1?:ung­
deutscher Juden herzuleiten. auf das ent­
schiedenste bekämpfen." 

Man sollte meinen, daß jedes Mitglied des 
Zentrallvereins diesen Sätzen als einer Selbstver­
ständlichkeit zustimmen müßte. Dem Kampf um 
die Gleichberechtigung (wenn auch meist in der 

Form der Bekämpfunl?: antisemiti scher Übergriffe) 
gilt die Haupttätigkeit des Zentra lvereins; dem 
Kampf um die eigentlich, selbstv erstän<lliche 
bürge r 1 ich e Gleichberechti11:ung- natürlich, 
nicht etwa die nationale. Konnte ein Zweifel 
bestehen, daß man diese 1<ewöhnliche bür1<erllche 
Gleichberecht igung für ieden Juu'en zu fordern 
gewillt sei. ganz 11:'leichgiltig-, einen wie starken 
Teil seines Wesens das Judentum ausmache. 
11:'leichgültig, wie er sein Judlentum auffasse? Wir 
hätten es früher als eine Verleumdun11: des Zen­
tralvereins angesehen. wenn jemand behauptet 
hätte, daß er die bürgerliche Gleichberechti11:un1<. 
die doch jedem im Besitz der bürgerlichen .Ehren­
rechte befindlichen Staatsbür11:er gebührt. für 
irgend eine iüdische Richtun11: nicht in Anspruch 
nehmen würde. Die schlimmsten .Erwartun1<en 
sind übertroffen. Der Zentralverein hat die Sätze 
des Prof. Lewin durchi Über11:an.11: zur Tagesord­
ming abgelehnt. Der Zentralverein wm also 
künftig nur noch für die Gleichberechti11:ung der 
deutschnationalen Juden eintreten! Wir wollen 
im Augenblick nicht davon reden. wie gefährlich 
das Verlassen des allgemeinen Prinzips der bür­
gerlichen Olekhberechti1?:ung ist. wohin die Auf­
stelLung von Unterschieden führt. Aber für wen 
fordert der Zentralverein denn nun die Gleichc­
berechtigung? Weich es ist d~nn der Begriff 
seines Judentums? Dem Vereinstitel nach der 
jüdische Glaube. Soll wirklich ernstlich behauptet 
werden. daß e r die gemeinsame Basis d'es Zen­
tralvereins ist? Die Frage stellen. heißt sie ver­
neinen. Wir wfasen. daß das religiös Gemein­
same im Zentralverein aL1enfalls die nCS?"ative 
Stellung zu den religiösen Geboten des Juden­
tums ist. Wenn man 100 beliebige Mit11:lieder 
fragen sollte, was eigentlich ihr Jud~ntum ist. 
würde man die allerverschiedensten. merkwürdi.11:­
sten Antworten bekommen. Eine wirklich posi­
tiv religiöse Stellum: wird man setten finden. 
So ist der Glaube auch keineswegs 11:emeint. Er 
ist im Zentralverein absoLut Privatsache und 
wenn ein iüdischer Freidenker aus d~r Gemeinde 
austritt. so hindert ihn das keineswegs Mitglied 
des Zentralvereins zu sein. Die Oleichberechti­
gungsforderunl?:" 11:ilt eben nicht mehr für das 
Judentum, sondern nur noch für die Juden mit 
stark verdünntem Judentum, für gewesene Juden 
sozusagen. Die Voraussetzun.11:en. die der Zentral­
verein durch seine Stellungnahme zur Resolution 
Lewin für die . bür11:erliche Oleichberechti11:unsr 
fordert, hätten vielleicht bei den Leuten auf der 
rechten Seite des alten Preußenparlaments Zu­
stimmung gefunden. sonst aber nirnends. Sie 
fassen den Staatsbe11:riff so reaktionär wir nur 
irgend ein osteLbischer Junker und ~ig-entlich 
könnte sich der Zentralverein nach dieser Lei­
stung als jüdische Abteilunl?:' des all'deutschen 
Verbands etablieren. Bei dieser Entwicklung 
werden sich die w i r k I i c ,h! (nicht bloß reli11:iös) 
freiheitlichen und liberalen Juden doch mit der 
Zeit fragen müssen. ob sie den Zentralverein 
weiter.hm mit der Vertretung ihrer staats­
bürgerlichen Interessen betrauen können. 



304 Das .Jüdische Echo Nr. 26 

u. 
Angesichts dieser unerwarteten und unerhörten 

Stellungnahme in der Gleichberechtirungsfrasre 
kann es nicht wundernehmen. daß der Zentral­
verein in der f'rasre des iüdischen Kongresses 
völlig versasrt hat und seinem führer. dem Justiz­
rat .Fuchs die Gefohrschaift verweigert, wo dieser 
den srroßen iüd'ischen Zusammenhängen einiger­
maßen gerec'ht zu werden versucht. Justizrat 
Fuchs erkannte die Notwendigkeit des iüdischen 
Kongresses als einer breiten demokratischen Tri­
büne für alle Jud'en in Deutschland. Um dem 
Zentralverein auf Wunsch des, Justizrat fuchs die 
Teilnahme an der Einberufunsr des Kongresses zu 
eqnöii:lichep. ließen die Zionisten ihre ursprüng­
liclie Wahlvoraussetzung. <las Bekenntnis zum 
iiidisc'lren Volkstum fallen und man einisrte sich 
au1 fofgender Basis: Einbewfung eines iiidischen 
Konsrresses in Deutsc'hland. zu dem alle Juden 
vom 20. Lebensjahr an srleiches Wahl'recht haben 
und ~et folgende Hauptauka.ben habe: für die 
bürgerliche Gleichberechtigung der Juden in 
allen Länderrl zu wirken. für die nationale Auto­
nomie ' d~r Juden in den Ländern der iiidischen 
Massen~iedlung einzutreten und am Aufbau des 
neuen Jüdischen Gemeinwesens in Palästina mit­
zuwirken. Drei Forderungen. die eine Selbstver­
ständlichkeit darstellen. für den der mit dem iiidi­
schen Probllem vertraut ist und d'er an d'er Siche­
rung d'er iüdisc'hen Zukunft mitwirken will. Auf 
dieser Basis hätte auch in Deutschland · ein jüdi­
scher .Kongreß als Glied d'er srroßen jüdischen 
Konitreßbewesrung stattiinden können un<lt hätte 
wohi den Anschluß an den zu erwarteriden jüdi­
schen Weltkongreß gefunden. Damit würde d'as 
deutsche Judentum aus seiner g-egenwärtlgen Jso­
lierum~ herauskommen und' den Anschluß an das 
Judentum ip. <i'er g-anzen Wel,t zurücksrewinnen. 
den es im · Interesse der eig-enen Entwicklunsr 
nicht äut die ' Dauer entbehren kann. Darüber 
war sich wohl der Versitzende des Zentral­
l{ereins "'ktar. als er die Vereinbarungen mit den 
Zionisten : traf und über di.es'e Dinge fehlt eben 
dem gr'öß'eren Teil des Zentralvereins die Einsicht 
vo!_lkommen. Da ,wurde . von einer Anzahl Redner 
im Scltarhnacherfon g-e?;en die Zionisten gespro­
chen und vor allem die Beteiligung d'er Aus­
länder am Kongreß heftig absrelehnt. · Nach diesen 
Herren ist die Einsicht in die Lebensfrasren des 
Judentums (denn um einen i ü d i s c h e n· Konsrreß 
handelt es sic:h1 doch!) an dle deutsche Staats­
bü_rg·erschaft gebunden und all den ausländischen 
Juden. die seit Jahrzehnten in Deutschland woh­
nen. ja 'die hier g-eboren undl aufg-ewachsen sind. 
wird d'i~ Teilnahme am KonQ°reß verwehrt. weil 
die d:eütschen Behörden ihnen seit'h-er in einer 
klar antisemitischen Verwaltungspraxis die Ein­
bürsrerun~ verweig-ert haben und zwar im Prinzip 
nur d'en JU'den. Es stört die betreffenden Staats­
bürS!;er jÜdischen Glaubens eben kaum. daß sich 
dieser behördliche Antisemitsmus in der Tendenz 
gegen sie selbst, ebenso wie gegen die Ausländer 
richtet. 

Es ist reizvoll,, wie • .Im deutschen Reich" bei 
der Polemik sresren die Antisemiten fast mit Be­
friedigun~ darg-estellt wird. wie heute dieser be­
hördliche Antisemitismus sre~en die Ausländer 
mehr blüht denn ie. um zu beweisen. daß wir 
Juden seit der Revo1ution vom Staat gar nicht so 
gut hehandelt werden. wie die Antisemiten be­
haupten. Die Behörden sind weiter antisemitisch, 
also ist alles in schönster Ord,nung-. -

Diese .,Deutschen iiidischen Glaubens", wie sie 
sich in einer vorsreschlagenen Resolution nennen. 

wollen absolut keine Zusammenhämre mit den 
nichtdeutschen Juden: sie haben auch' keine. Sie 
haben überhaupt keine iüdischen Zusammenhänge. 
denn da1s Judentum der meisten von ihnen be­
steht aus - meist sehr blassen - Erinnerunsren 
und aus der Abwehr des Antisemitismus. Ihrem 
Judentum wohnt absolut nichts Zukunftsstarkes 
inne, wie es vor allem das nationale und' manch­
mal das orthodoxe Judentum hat. Diese „Deut­
sch·en jüdischen Glaubens" haben nicht das Ge­
ringste. was · sie der nächsten Generation sreben 
könnten und deshalb können alle ihre krampf­
haften Bemühungen. die Jugend zu gewinnen 
(wobei mehr Gel/d! als Geist aufgewendlet wird). 
auf die Dauer keinen Erfolsr haoen. Daß die 
Leute, welche die Ausländer zum Kongreß nicht 
zulassen wollen, es ablehnen. für die nationale 
Autonomie der Ostjuden einzutreten oder am Auf­
bau des iüdischen Palästina mitzuwirken. ver­
steht sich fast von selbst. Am liebsten hätte man 
den ganzen Kongreßplan weit von sic'h srewiesen. 
wenn er die Juden auch in Deutschland nicht 
schon so stark ergriffen hätte. d'aß seine Verwirk­
lichung unabwendbar ist. Außerstand 'e zu einer 
vol,len klaren Zustimmung- zum Kongreßplan. 
andererseits erkennend'. daß die Situation eine 
einfache Ablehnung- unmöglich mache. kam man 
zu folgender Entschließung: 

„Die Generalversammlung- des Zentralvereins 
begrüßt die Schaffung jüdischer Kongresse in 
Deutsc'h'land, auf denen die die deutschen 
Juden bewegenden Fragen von den gewählten 
Vertretern a I I e r d1 e u t s c h e n J u d e n 
behandelt werden. Die Oeneralversammlunll: 
erwartet vom Vorstand!. daß der erste Kon­
greß erst zu einer Zeit einberufen , wird. in 
der seine Abhaltung aus allgemeinen Erwä­
gungen angebracht erscheint. Die näheren 
Bestimmungen bleiben dem Vorstand vorbe­
halten." 

Damit sollen wohl alle Möglichkeiten offen ge­
halten werden. denn ied'e klare Stellunsrnahme 
ist vermieden. Aber zusammen mit d'er sranzen 
vorhergegangenen Aussprac'h •e zeig-t die Reso~ 
lution mit aller notwendigen Deutlichkeit. daß 
d i es e Zentralvereinsmehrheit nicht im' Stande 
ist. an einem wirklich iüdischen Kongreß mitzu­
wirken. Sollte der Vorstand aus dieser "Reso­
lution die Berechtigunll: herleiten. Abmachun ·g-en 
zu treffen. die fiir einen jüdischen Konsrreß die 
unbedingt nötigen Voraussetzung-en scha'ffen. so 
ist es sehr zweifelhaft, ob sich die Mitgliedschaft 
daran halten wird. Daß aber für alle oositiv ·en 
Juden, Zionisten. Nationale un<II Orthodoxe ein 
Kong-reß, wie ihn die .. Deutschen jüdischen Glau­
bens" allenfalls Wünschen. srar nicht in Frag-e 
kommen kann, erscheint uns sranz selbstverständ­
lich. Dieser Kongreß des Minimal-Judentums 
wäre völlig- wertlos. schlimmer als das. wäre 
schäd1ich und die Karikatur eines jüdisc'hen Kon­
gresses. 

Der jüd'ische Konsrreß wird kom­
m e n, mit oder ohne den Zentralverein. und er 
wird so kommen müssen. daß er der srroßen jüdi­
schen Kongreßbewegunsr sich würdig- eingliedert. 
Die Gruppen, die sich bisher für den Komueß­
ged'anken eing-esetzt haben. werden weiterhin im 
deutschen Judentum aufklärend' wirken und alle. 
die eine sresunde Entwicklung- des Judentums 
wünschen, werden besrreifen. daß der Kongreß 
ein besonders wertvolles Mittel daflfr sein wird. 

J. 0 1 o g-au er. 
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Die Palästinafrage im Friedens­
vertrag mit der Türkei. 

P a r I s • 22. Juni. Der frledensvertral? mit der 
Türkei ist bereits ferti22estellt. Der Palästlna­
fra2e sind darin 50 Punkte 2ewidmet. die fast 
alle Prooositionen der zionistischen friedensd 1ele-
1?ation enthalten. Im übriiten enthält der Vertra!l 
auch Bestimmungen über die Stellunv der Araber 
und En2:lands als Mandatar über Palästina. 

Eine JUien-Bill in England. 
Havas meldet aus London: 
„Dem Unterhause wird ein Reglements-Entwurf 

zugehen. wonach , kein Ausländer ohne Erlaubnis 
eines Auswanderungsbeamten in Großbritannien 
wird! landen dürfen. Die Er I au b n i s z u1 m Be -
treten des britischen Bodens wird 
Mittellosen sowie aus Gründen d1er 
G e s u n d h e i t u n e r w ü n s c h t e n A u s I ä n­
d e r n v er w e i g e r t w e r d e n • ebenso den­
ienig-en fremden Staatsangehfüig-en. die weg-en 
eines Vergehens verfolgt werden. das die Aus­
lieferunl,!' erheischen würde. Das Verbot erstreckt 
sich nicht auf Ausländer. die mit einem fahr­
schein nach einem anderen Lande versehen. durcll 
Großbritannien reisen : Das Reglement sieht fer­
ner die Schließung- der von verdäch1:il?en Elemen­
ten besuchten Klubsi und Wirtschaften vor." 

Diese Havasmeldung- ist nicht die erste Nach­
richt. die einen Ausschluß der „Fremden" oder 
wenigstens . bestimmter Kategorien von ih'Ilen in 
Eng-land als beabsichtil-('t erscheinen läßt. Auch in 
Kanada und den Vereinigten Staaten von Ame­
rika machen sich ähnlkhe Tendenzen ireltend. 
geg-en die sowohl vom kanaclisch-.iiiclischen Kon­
greß als auch von Einzelpersonen protestiert 
wurde. Diese Anzeichen bedürfen der ernstesten 
BeachtunR" der Leiter der iüdischen Politik. Ein 
Grenzschluß gegen .. mittellose" Ausländer würde 
für die meisten jüdischen Auswanderer verhäng­
nisvoll sein und würde zu einem g-erechten Frie­
·den im Sinne der VölkerbundoolHik in krassem 
Geg-ensatz stehen. Die Verhältnisse in Osteuropa 
lassen eine g-roße jüdische Auswanderung nach 
Offnunl? der Grenzen als durchaus mö1?lich er­
scheinen. Es ist bekannt. daß Palästina nicht im­
stande sein wird. diese Auswanderunir aufzuneh­
men. Deshalb muß unter allen Umständen erreicht 
werden. daß die Haupteinwanderunsrsg-ebiete. vor 
allem Amerika und England ihre Häfen für diese 
Einwanderung- nicht sperren. 

Ostgalizien 
unter polnischer Herrschaft. 

Dem Pressedienst der Deleg-ation des Jüdischen 
Nationalrates für Ostg-alizien wird iremeldet: 

Seit der polnischen Herrschaft in Ostgalizien 
nehmen die Bedrückungen der jüdischen Bevöl­
kerunl? kein Ende. Die dort herrschenden Zu­
stände sind unerträglich , und! die Ausschreituniren 
der polnischen Truppen gegen die Juden gerade­
zu grausam. Sogleich nach dem Einmarsch der 
polnischen Armee wurden die jüdisch,en National­
räte. die erst vor kürzester Zeit auf Grund des 
a:lhremeinen WaMrechtes vom jüdischen Volke 
irewählt worden sind. aufgel,öst. Bei der von den 
polnischen Behörden vorg-enommenen KonskriD­
tion wird die jüdische Nationalität nicht anerkannt 
und die Juden 1?ezwung-en,. sich, als „Polen" zu 
bekennen. Die iüdischen Beamten. die unter den 

Ukrainern Dienst machten. wurden entfernt. Wäh~ 
rend dien ukrainischen Beamten eine Wiederan­
stellunl? in Aussich,t 1?esteflt ist. werden die Ju­
den von derselben völlicr ausgeschlossen. 

Die jüdischen Schulen wurden ireschlossen und 
die Wiiederaufnahme der jüdischen Schu1jusrendJ 
in die allg-emeinen Schulen den är1?sten Beschrän­
kun1?en unterworfen. 

Zahreiche Juden werden von der Straße. von 
Bethäusern zu schweren Arbeiten, jüdische Frauen 
vom Hause in die Kasernen zum Kartoffelschälen 
und derg-leichen selbst an Samstagen und' .iüdi­
schen Feiertairen ireschleppt. Hiebei werden die 
Leute ihrer Kleidunir. ihres Gel'des und ihrer Wert­
sachen beraubt. Die Soldateska dran1?saliert un­
aufhörlich die Juden undJ schneidet jüdischen Pas­
santen die Bärte ab. wobei viele an Blutvergiftunz 
sterben. 

Als am 11. Juni die Ententemission in Stanislau 
weilte und deren Leiter den Wunsch äußerte. jü­
dische Vertreter über die 1rezenwärtize Laire der 
Juden zu befrag-en. wurden von den Dolnischen 
Behörden keine NationaLiuden zustelassen. son­
dern drei Assimilanten. Dr. Haloern iun .. Dr. At­
las und Rabbiner Horowitz als Vertreter der Ju­
denheit vorsreführt. Die Genannten überreichten 
auf ei1?ene Faust ein Memorandum. in welche11J 
sie den Wunsch äußerten . daß zanz Galizien d'em 
DOlnischen Reiche einverleibt werde. d'a die Laire 
der Juden unter J'.)olnischer Herrschaft eine gute 
sei ( !). 

Trotzdem die jüdische Bevölkerunir erst vor 
einigen Wochen den Jüdischen Nationalrat als ihre 
vertretende Körperschaft eingesetzt hatte. versu­
chen die Assimilanten noch immer ge1?en cfen Wil­
len der Massen die alte verräterische Moschko­
politik zu betreiben. 
Ei~e Kundzebunz der iüdischen Nationalratdele-

zation für Ostzalizien. 
Die Wiener Delegation des ostgatizischen Na­

tionalrates hat nach Anhörunir <l'er Referate über 
die jetzfü;e Lasre in Ostiralizien fo!srencte Reso­
lution angenommen: 

I. D i e j ü d i s c h e N e u t r a I i t ä t. 
AnknüDfend an die feierliche Entschließunl!' des 

ersten jüdischen Nationalratta1?es für Ostirnlizien 
vom 18. bis 20. Dezember 1918 „im nationalen 
Streit zwischen beiden das Land' bewohnenden 
slawischen Völkern nach wie vor volle Neutrali­
tät zu, wahren", erhebt das jüdische Volk 1?e1?en­
über beiden kämDfenden Völkern den Anspruch 
auf Respektierung- seiner nationalen Sonderheit 
und verlanirt die Weiterbelassunv der von ihm 
nach cfem Zusammenbruch der Monarchie sre­
schaftenen nationalen Vertretuniren und Institu­
tionen. 

II. Protest g-e g-e n di i e Dorn i s c h e n 
Reclltsbrüche. 

Die Deleg-ation des Jüdischen Nationalrates für 
Ostg-alizien protestiert: 

a) ge1?en die von den polnischen Behörden an­
geor-dnete Auflösung- der aus breitester demokrati­
scher Wahlordnung- hervorg-e1?anirenen iüdischen 
Nationalräte. sowie auch ireiren clie Wiederberu­
fung der alten. vom jüdischen Volke einmüfü!: ab­
g-elehnten israelitische Kultusiremeindevertretun-
1?en: 

b) g-eg-en die Verfolgung- der g-ewählten Vor­
stände der jüdischen Nationairäte. von denen unter 
anderen Dr. Rottenstreich, Präsident des jüdischen 
Nationalrates in Sambor. unrechtmäßig- verhaftet 
und vor ein KrieJ;sg-ericht gestellt wurde: 
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c) !!eR"en die Verletzung- der von Juden orokla­
maerten und1 von beiden Partelen anerkannten 
Neutralität im polnisch-ukrainischen Kampfe durch 
die rechtswidrige Heranziehung- der ostll:alizischen 
Juden zum Dienst im polnischen Heere: 

d) g-eg-en die rechtswidrige Entlassung iiidischer 
Staatsbeamten vom Dienst. weil' sie 11:emäß der 
Haag-er Konvention auf ihrem Posten ausharrten, 
ihre Neutralität bewahrten und sich keines anderen 
•. Verg-ehens" schuldig machten. als daß sie sich' 
zur iiidischen Nationalität bekennen: 

e) g-egen den Ausschluß iiidischer Mittel- und 
Hochschiiler in Ostgalizien aus öffentlichen Unter­
richtsansta lten. 

III. P r o t e s t sr e g-e n d i e r u m ä n i s c h e 
Invasion. 

Die Deleg-ation des Jiidischen Nationalrates für 
(')stg-alizien erhebt ferner Protest gegen die Be­
setzung ostsrnlizischer Gebiete durch die Rumä­
nen, die den Juden im ei11:enen Lande die Primi­
tivsten menschHchen und bürsrerlichen Rechte 
stets verweig-erten und auch nach Galizien. auf 
welches sie weder einen ethnographischen noch 
den sreringsten Schein eines historischen Rechtes 
beanspruchen können, das rumänische Svistem der 
Judenknechtung und der Judenverfolgung-, das be­
reits in Kolomea in blutig-en Ausschreitungen ~c­
gen Juden seinen Ausdruck fanden. hineintragen. 

IV. Gegen den materiellen Ruin 
der J u<lle n. 

Die Delegation des Jiidischen Nationalrates fiir 
Ostgalizien fordert die jetzigen Machthaber in 
Osti:raHzien auf, gemäß den ihnen nach der Haag-er 
Konvention obliegenden Verpflicr,tungen die Va­
lutafrag-e auf die Weise zu ordnen. daß die jüdi­
sche Bevölkerung- in Ostgalizien von einer mate­
riellen Katastrophe bewahrt werde. indem die von 
der ukrainischen Regierung- zwang-sweise einge­
führte eigene Valuta in ihrem voL!en Nominal­
wert erhalten werde. 

Der Zusammenbruch der jüdi• 
schen Gemeinden in Rußland. 

Vor kurzem fand in Moskau unter dem Vorsitz 
des H. Kreinin eine Konferenz d'er iiidisch-demo­
kratischen Gemeinden Großrußlands statt. Auf 
der Tagesordnung- stand die Frasre der Liquidie­
rung des Zentralkomitees des Gemeindeverbandes, 
dessen weitere Existenz im Hinblick auf den be­
reits erfolgten Zusammenbruch d'er Provinz­
sremeinden zwecklos ist. Von mancher Seite 
w1mle beantragt, bei der Sowietregierung- für die 
Ermög-llchung eines normalen Funktionierens der 
iüdischen Gemeinden zu intervenieren. wog-~en 

sich fast alle Teilnehmer ausg-esprochen haben . 
.,Man diirfe sich nicht erniedrüren lassen" -
lautete die Antwort auf diesen Vorschlag-. 

Der Rechenschaftsbericht widerspieg-eLte den 
völfüren Zusammenbruch! der iiidischen Gemeinden 
Großrußlands. In Moskau ist man darauf gefaßt. 
daß eines schönen Tages die dorti11:e jiidische 
Gemeinde 11:eschlossen werden wird. 

Jüdische Wahlerfolge 
im Tschecho':'slowakischen Staat. 

Pra2:. 22. Juni 1919. Die ersten Gemeindewahlen 
in der t s c h e c h o - s I o w a k i s c h e n R e -
p u b I i k hatten, soweit sich bis heute die Wahl­
resultate in Böhmen und Mähren iibersehen las­
sen. in den 11:rößeren Städten einen schönen Er­
fohr zu verzeichnen. Nach den bisher bekannt S?:e­
wordenen Resultaten sind bereits ung-efähr 80 iü­
disch-national 1e Vertreter in die kommunalen Ver­
waltunsren srewählt worden. ein Beweis, wie tief 
der iiidische Volksged 1anke bei den Juden dieser 
Landesteile Wurzel g-efaßt hat. So haben z. B. in 
Groß.-Prag 60 Prozent der iiidischen Wähler ihre 
Stimme fiir dfo national-iiidischie Liste abg-~e,ben 
und dadurch . 9 Juden in den Stadtrat entsandt. 
Der Ausfall dieser Wahlen zeigt, daß hinter den 
National-Juden die große Maiorität der Juden 
iiberhaupt stehrt und' daß die Assimilanten. die 
hier eine so besonders merkwürdisre Rolle spielten. 
gründl :ich abR"ehaust haben. Jetzt werden wohl 
auch die offiziiellen Reoräsentanten in den iüdi­
schen Kultusg-emeinden. welche durch die krie­
gerischen Verhältnisse s·eit läng-erer Zeit Neu­
wahlen hintanzulhialten wußten. srezwunsren sein. 
auf die Stimmen aus dem Volke zu hören und auch 
hier baldiR"St Neuwahlen zu veranlassen . 

Delegiertentag des Schweizer• 
ischen Zionistenverbandes. 

Äm 28. und 29. Mai fan<li im Großratsaal in Basel 
der 22. Delegiertentag- des Schweizerischen Zio­
nistenverh<>ndes statt. Der Präsident des· Ver­
bandes. Rechtsanwalt Dr. Brunscr.wig-, eröffnete 
die Tagung durch. eine Be11:riißun11:sansprache. in 
der er die Mitarbeit aller Juden aufrief für die in 
den nächsten 10 Jahren zu leistende schwere Ar­
beit in und für Palästina. Er beg-riißte die Herren 
Andre Spire aus Paris. Dr. Mossinsohn aus Jaffa. 
die ostiüdischen Nationalräte Dr. Krämer und Dr. 
Diamant. sowie den Präsidenten der Gemeinde 
Adass Jisroel, Herrn Kalier. Darauf begrüßte 
Herr Dr. Mossinsohn in hebräischer Ansprache 
die Tag-ung, Dr. Diamant sprach im Namen der 
jüdischen Nationalräte. 
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In seinem dem DelesriertentalY vor11:eleicten 
Rechenschaftsbericht sprach Dr. Brunschwig- aus­
führlich über die schönen Erfolg-e, die der Zio­
nismus in der Schweiz aufzuweisen hat. Die Zahl 
der Verbandsmit11:lieder ist von 1100 auf 2298 11:e­
stieg-en, Es sind 749 neue Sehekelzahler g-ewon­
nen worden. Der Schweizerische Zionistenver­
band. dessen Ansehen inner'halh der Judenheit 
der Scluweiz sehr 11:esti~en ist. li'at mit Erfoll!: 
einig-e politische Aktionen unternommen. Er ist 
zweima~ an die Bundesre11:ieruno- heranJ1:etreten, 
einmal, um die Konferenz der Nationalräte in der 
Schweiz zu ermö11:lichen. ein anderes Mal. um 
ireR"en die Pog-rome in Polen eine Abwehraktion 
einzuleiten. - Die Gesamteinnahmen des Ver­
bandes betrugen im Berichtsjahre mehr als 80 000 
Pranken. die Ergebnisse der Nationalfondssamm­
lungen sind von 17 000 auf 36 797 Franken gestie­
gen. - Der Tagung- la11:en Besrrüßunirstelesrramme 
vor: von den Mitgldedern des Engeren Aktions­
Komitees. von der Leitung- der zionistischen Or­
ganisation in London, die die Notwendb,keit be­
tonte, alle Anstreng-unsren zu: machen. um die 
Stärke des Zionismus beim Eintritt in die neue 
Epoche zu demonstrieren und di~ von den Zio­
nisten in der Schweiz auch in finanzieller Bezieh­
ung- volle Unterstützung- erwartet. Ferner vom 
Kopenhagener Zionistischen Bureau usw. 

Die Tagung nahm einstimmig folgende Protest­
Resolution gegen die Judenposuome in Polen an 
und beschloß. sie dem Bundesrat d'er Schwei~e­
rischen Eidgenossenschaft zur Kenntnis zu brm-
11:en: 

Die 22. Schweizerisch~ Delesriertentasrung- vom 
29'.' Mai in Basel. beschickt von allen Zionis:tischen 
Ortsg-ruppen und Vereinen der Schweiz. erhebt 
flammenden Protest g-eg-en die unmensch1ichen. 
aUer Kultur spottenden Posrrome durch die pol­
nische Soldateska und den nolnischen Mob, die 
mit Wissen der polnischen Behörden in Szene 
gesetzt oder von ihnen geduldet werden. Zur 
Schande der polnischen Regierung- sei es g-esrurt, 
daß sie erst nach vollbrachtem Massen!."oJi<:I~ 
nachdem Hunderte von jüdischen Vätern. Muttern 
und Kindern ihr elendes Lebe~ lassen muß_ten. 
einschreitet. aber nichts unternimmt. um d1~se 
sich häufenden Greuel ein für all'emal zu verl}m­
derIL Der heutige Delegiertentag- ~ibt s~inem ~e­
frem<len darüber Ausdruck, daß die Pans~r fne­
denskonferenz bis heute das Machtwort mcht sre­
sprochen hat, um den bestia_lischen Masak~rs 
en·dlich einmal ein Ende zu bereiten . Der heutige 
Deleg-iertentasr appelliert an den H~~~n Bundes­
rat, vornehmlich an Herrn Bundespras1dent Ador, 
den früheren Präsidenten des Roten Kreuz.es. u~­
sere Resolution zur Kenntnis zu nehmen, sie '."e1-
terzuleiten und, soweit die diplomatischen M1!:tel 
unseres Hohen Bundesrates reichen. unserer Bitte 
Nachdruck zu g-eben." 

Literar isches Echo 
Richard Beer-HoHmann. J a a k o b s T r a u m. 

S. Fischer Verlag, BerJ.in. Beer-Hoffmann hat ~!~ 
Dramatiker durch den „Grafen von Charola1s 
Jäng-st einen guten Namen. Uns _i~t _ er ü?,erdies 
als Lyriker aus früheren. ..Junsnu~1schen Ge­
dichten bekannt, in denen die anscheinend hetero~ 
srenen Vorzfüte der Formenschönheit. d'es g~d'ank­
lichen Ernstes und der gemütlichen Durchdrmll:'llng­
ver,einigt sind. Die Formenschönheit ist das Erste. 
was auch bei seinem neuen Dr~ma _aufs an11:_e­
nehmste auffällt; dieses Drama: 1st _em Vor~p1el 
zu einer Triolog-ie, die als Vorwurf die Geschicke 

des Hauses Israel behandeln soll.. Die Sprache 
ist gediegen und trotzdem voller ursprüng-licher 
Kraft; es wird un& daran so recht deutlich. woher 
die Originalität der dichterischen Sprache ouillt. 
nämlich aus dichterischer Originalität. Eine 
Kleinigkeit, die wir au~zustellen haben . ist künst­
lerisch belanglos, aber doch befremdend: Wenn 
der Künstler von der üblichen Schreibweise und 
Betonung „Jakob" abgeht, so wäre die hebräisc he 
Form „Jaak6b" verständlich 11:ewesen; unbegreif­
lich und im metrischen Gefüge oft störend ist da­
g-egen die Betonung- Jaakob"; ähnliches 11:ilt für 
fast alle vorkommenden Ekennamen (Michael. 
Raphael, Gabriel). Diese Caprice der Aufmachung 
hätte das Werk nicht nötig 11:ehabt. 

Das zweite Element der künst lerischen Persön­
lichkeit B. H.'s. wie sie uns erscheint. d1e „ge­
mütliche Durchdringung" seines Stoffes. ist nicht 
nachzuweisen: wer das Buch liest. wird die 
Wärme ver spüren. die ihm daraus entge_genweht. 
Nur der Gegenstand \ der die Awfnahme- und RePro­
duktionsorgane des Künstlers in Bewegung- setzt. 
kann in eine künstlerische Form gegossen mit 
dieser form zu einer künst leri.schen Einheit ver­
schmelzen. Ein solches die Dichterkraft wecken­
des Thema ist für B. H. das große Drama der 
jüdischen Geschic'!Jtte. zu dem er uns jetzt das 
Vorspiel g-egeben hat. Die Gefühlsspannung- seines 
Werkes bestätigt die Wahl seines Themas als 
ihm angemessen: und in dieser Wahl finden wir 
die schon durch die Selbständigkeit der form 
erwiesene echte Künstlerpersönlichkeit erne ut 
bekräftigt. Auch'. von dem dritten der Vorzüge 
der Kunst B. H.'s - dem gedanklichen Ernst 
kann man eigentlich nur sagen: Hes d'as Buch und 
Du wirst ihn verspüren. Wenn es noch eines 
Beweises bedurft hätte. d'aß B. H ... etwas kann". 
so ist er damit aufs sicherst e ge11:eben: daß er 
seine Gedanken eindringlich darle_gen kann. ohne 
scharfsinnig- und ohne lehrhaft zu werd 'en. Das 
war die Klippe, vor der ich mich1 gefürchtet ha~e. 
als kh das Buch zu lesen begann. und an . der 
Minderbeg-abte zu scheitern ofleiren. Gescheitert 
ist der Dichter B. H. daran nicht. Aber wenn 
schöne form und starkes Gefühl unmittelbar vom 
Papier des Buches durch ~as ~uge in da_~ Innere 
des Lesers überzeug-end emstromen. so ruckt der 
gedankliche Unterbau das Ganze aus d'er Sphäre 
d'er Überzeug ung in l!lie der mö11:lichen Erörterung. 
Gefühle eines anderen kann man verste~en <:<1er 
nicht verstehen: kritisieren kann man sie mcht. 
Gedanken aber sind wir gewöhnt. kritisch zu be­
trachten. So wird in der Re11:e1 von der ~oge­
nannten „Gedankenlyrik" eine weniger unmittel­
bare Überzeu11:ung-skraft ausströmen. als von„ der 
reinen Lyrik. und so 1J,~t auch B. ~- den kunst­
lerischen Wirkungsbereich durch diesen g-eda~k­
lichen Unterbau zweifellos vereng-ert: Da !n­
dessen zunächst nur das Vorspiel vor~1egt .. bleibt 
abzuwarten, ob nicht das rein Gedankl_1che m „den 
Hauptteilen des Werkes zieml!cherwe1se. zuruck­
hal,tender auftritt. Aber da bleibt noch' emes: wo­
mit wir uns weniger leicht abfinden. Die Ges_ch1chte 
von Jakob und Esau hat einen fest b~t1mm!en _ 
GefüMswert für uns. Die Gestalten der Bibel smd 
keine Menschen. deren Charakter und Motive zu 
beurteilen wir das Bedürfnis haben. Daß nach 
der biblischen Darstellung der Patriarchen­
geschichte B. H. nochmals eine . Darst_ellun11:. u~d 
zwar eine völJig abweichende. sr1bt. wird begreif­
lich nur durch die Traditionslosigkeit unserer Zeit 
und deshalb - weil es sich um ein Vorspiel 
hand'elt. Die allegorisch-sredanklichen Erforder­
nisse eines Vorspieles in ein historisch gegebenes 
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Milieu hineinzubannen . ist immer heikel und viel­
leicht ganz unmöglich. Die göttliche Schlichtheit 
der Geschichte Jakobs und1 Esaus wesentlich 
kompliziert und um zahlreiche Einzelzüge .. be­
reichert" säuberlich als Vorspiel eines noch so 
schönen Kunstwerkes aufgetischt zu bekommen. 
kann uns nicht restlos erfreuen. Diese Vorspeise 
ist ganz vortrefflich - aber zu sehr gewürzt. 
Der Koch hat übersehen. daß die Speise so wie 
so schon ein eigenes Aroma hat. Aber wo bleibt 
da die dichterische Freiheit. frai?:t man. Die soll 
ia niemand bestritten werden. Ich sage nur mit 
Bedauern: mir scheint die Vorspeise zu sehr 
gewürzt. Jeder Stoff verlanct seine eigene Tech­
nik der Bearbeitung. Die Gefahr. daß dies über­
sehen Wird. dürfte bei den Hauptteilen des Wer­
kes. auf die wir mit Spannunsr warten. geringer 
sein. R. S. 

H.ufruf zur Gründung 
jüdischer Kleingärten. 

Als den ersten Praktischen Schritt zur ethischen 
Erneuerung der J udenheit d'urch allmähliche Um­
schichtung der Berufe hat der Daniel-Bund die 
Gründung jüdischer Schreber- oder Kleingärten 
für Obst- und Gemüsezucht nach Muster der 
städtischen Mietgärtenanlagen in München unter­
nommen und zu diesem Zweck einen Fonds ge­
blldet. Diese Gärten sollen auch: jedem im Er­
werbsleben täfürnn Juden die Möglichkeit geben. 
einen Teil seiner berufsfreien Zeit der für 
Körper und Geist nützlichen Bodenkultur zu wid­
men und in engere Berührung mit der Natur zu 
kommen. Die Kleingärten sollen in der nächsten 
Umgebung der Stadt unter bewährter sachkun­
dilrer Leitung angelegt und, mit der Straßenbahn 
ohne erheblichen Zeitverlust zu erre1clH!n sein. 
Es ist hierfür die Pacht eines 1?;eschl0ssei:en Ter­
rains für eine längere Zeitdau~r in Aussicht ge­
nommen. Die Vorbereitungsarhdt ·~n fü:- diese 
Anlal!c sollen noch in diesem ~ommcr begimaen, 
damit die Gärten schon anfangs nächsten Jahres 

bezogen werden können. Die Kosten für _;cclen 
Gartenpächter werden umso creringcr sein. je 
mehr Teilnehmer sich finden. Dk einzelnen 
Pachtflächen soHen 100 bis 300 am betragen. 

W'ir bitten diejenigen. die für dieses Unter­
nehmen Interesse haben. dies an den S c h r i f t -
führer des Daniel-Buncl:es. Herrn 
N a t h an C h a v k in. B e r g m an n s t r. 7, 
mitzuteilen und ihm ev. diesbezügliche Anre­
gungen und VorschJ,äge zu machen. Herr Chav­
kin, der bereits einen Garten in der städtischen 
Mietgärtenanlage Westendstraße gepachtet hat. 
ist jederzeit bereit. Interessenten durch diese 
Mietsgärten, die u. a. auch die beste Erhotungs­
g-elegenheit für die Familienglieder der Garten­
pächter in der schönen Sommerzeit bieten. zu 
führen. 

Unterstützung-en für den iüdischen Kleingärten­
fond's wie auch sonstige Beiträge für den Daniel­
Bund sind an den Kassenverwalter des Bundes 
Dr. Sigbert Feuchtwanger. Residenzstr. 27, Post­
scheckkonto Nr. 143 333. zu senden. 

Die Vorstandschatt 
des DanieL-Bund 'es 

Vorsitzender: Hofrat Dr. med. Adolf Theilhaber. 

Gemeinden- u. Verelns-kho 
Die Talmucf-Thora-Sch.ule München. seit 1. Aoril 

eröffnet. hat den Unterricht in allen jüdischen 
Lehrfächern im vollen Umfang- aufg-enommen. Von 
den nahezu 400 eingeschriebenen Schülern hat 
jedoch ein Teil die Anstalt bis jetzt noch nicht 
besucht Die Unterrichtszeit ist werktäglich von 
9-12 Uhr vormittags und 3-6 Uhr nachmittags, 
so daß jedem Lernbecierüren die Möglichkeit zum 
Besuch in ausreichendem Maße l("egeben ist. 

Arbeitsg-emeinschaft Nlcht-Inkoroorlerter .lüdi­
dlscher Akademiker. Montag, den 30. Juni 1919, 
1Versammlung sämtlicher nicht-inkorporierter iüd. 
'Akad:emiker 'all.er hiesigen Hochschulen zu wich­
tigen Besprechungen im Nebenzimmer des Wit­
telsbacher-Garten, Theresienstrasse. abend'S 8.15 et. 

Haschachar München. Nächster Vereinsabend 
Mittwoch, den 2. Juli. abends 7 Uhr. Giselastr. 16. 
Hebräisch Lekt. 26 und 27. Referat: Hanna Beh­
rend über Lichtheim. 

RuJhallmaier 
Mönchen 
~18. 
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Münchner Soenctenausweis. N a t i o n a 1 -
f o n d s spenden : Farn. David liorn ITTat. z. 
Verlobg. Barber-Blasbalg- 2.-: liecht-Teitel 2.­
Fam. Reifer grat. h1erzl. z. Vermähl. M. Rosen­
busch u. Fraw ttanna 5.- : Adele ttohenber1<er 
grat. herzl. z. Verlobg-. ttecht-Teitel 3.-: Farn. 
Bohrer dankt ihren Freunden u. Bek. f. d. Glückw. 
u. Gesch. z. Verlobg. ihrer Tochter 10.-: Farn. 
Samuel Mahler grat. herzl. z. Verlobg-. liecht­
Teitel 2.-; Farn. Schenirer grat. Farn. liolzaofel 
z. Vermählg. ihrer Kinder 2.-; Lina Strumpf nat. 
Gusti Barber zur Verlobun1< 2.-. 

G o 1 d. B u c h tt a s c h a c h a r : CamiL!a 
ttohenberger dankt Jenny Feuchtwanger f. d. ein­
gel. Vers ,prechen 2.-. 

Fr i e d i Mi s c h 1 i b o r s k y s. A. Familie 
Wilschinsky grat. Farn. liolzaofel 3.-; Farn. Botie 
3.-; Rothschild 3.-. 

Go 1 d. B u c h R i c h a r d F r a e n k e 1 s. A. 
lians Riesenfeldi u. Alfr. Berliner d1ank. Justizr. 
,fraenkel f. Schewuoth EinJa·dung- 4.-. 

Dr. Anton GoEds c hldd 1er Garten. 
M c h n.: Lu Neström wünscht b. s. Weggang- v. 
Mchn, daß das abc endl. ins Ro!J.en kommt u. Pfl. 
a. d Nam. Elisabeth Mahler l B. 6.-: Lu-Ma 
freut sich Lus Kameraden kenn. gel. z. haben u. 
ofl. ebent a. <l!. Na,m. Elisabeth Mahler 1 B. 6.- : 

Friedia M(Yschliborsky s. A. Gart.: 
Abr. Myschliborskv d'. And. s. unver1<eßl. Schw. 
Priedl 12 B. 72.-: a. Anl. d. Vermählg-. Moritz u. 
liannah Rosenbusch geb. Rothschild l B. 6.-: 
ders. an!. d. Vermäh>!g. Mechlowitz-liolzao.fel 1 B. 
6.-; Gustav u. Eva Nathan an!. d. VermähJg. v. 
M.oritz u. ttannah Rosenbusch 1 B. 6.-: Recha 
Myschliborsky s.rat. ihrer II:>. A1n1das-Schwester 
Elise Fränkel z. Verlobs.. u. Hannah Rosenbusch z. 
Vermählung 1 B. 6.-. 

K I a r a f r ä n k e I s. A. - 0 a r t e n. Die z i o -
n i s t i s c h e O r t s s. r u p D e M ü n c h e n grat. 
Dr. Julius Siegel z. Verlob. l B. 6.-; Farn. Wil­
:schinsky :grat. z. Vermähttung- Jos. Bhrmenfeld 
u. Frau Betty 1 B. 6.-; d:esgJ. Jakob Wrtschinsky 
1 B. 6.-. 

P a 1 ä s t in a - A r b e i t e r - f o n d s : bei der 
Verlob.-Feier Hecht-Teitel ges. 60.-: Brautpaar 
Teitel-liecht statt Karten 15.-: Geschw. Hecht 
grat. d. Brautpaar 10.-: Jakob Teitel u. Braut 
wGnsch:. herzl. Maisei tof; Mosche Königsbenr u. 
Braut 3.-; Jeseifü Löwv u. Frau 3.-: Leo Herbst 
3.-; lda Tennenbaum 2.-: z. Verliobung- Barber­
Blasbalg srrat. lda Tennenbaum 2.-: Jos. LöwY 
u. Frau 3.---. 

Für den Oesamtausschuß d1er Ost­
i u den : Ben Jehuda a. Dank an Frl. B. S. f. d. 
sch. Abend 10.-: Farn. Schenirer grat. Farn. Holz- · 
aJJfel z. Vermählg. ihrer Kinder u. soendet 10.-: 
ges. b. d. Verlobg-. Bobirer-Fleischier durch Moritz 
Bohrer. z. Gunsten v. flüchtling-en 50.-: Farn. 
Botie an!. d. Verlob. ihres Sohnes 10.-; J. Bar­
ber, München. anl. d. Verlob. s. Tochter Gusti 

m. Bernhard Blasbald 50.-; für Talmud Thora 
München 100.- . 

Stutt1rnrter Soenden,ausweis. E i n t r a g u n g 
in d:as Goldene Buch: Simiaida Weinschet 
400.-; Bruno Weinsehe! 400.-. 

0 s k. W e ins c h e ~ - G a r t e n : S. Friedrich 
u. Frau. Osk. Pariser u. Frau, B. Salzbern: u. Frau 
grat. Osk. Weinsehei u. Frau z. Geb. ihres Sohnes 
Bruno u. spe nd. a. d. Narn. ie 1 Baum 18.-: M. 
Rothschild anläßl. d. Verlob . s. T. Alise mit Re­
gierun1<sb. Osk. Bloch a. d. Nam. 7 Bäume 42.-; 
B. Salzberg- dch. S. Baruch . Karlsruhe f. d. Unter „ 

halt. b. Hochz. Kauf. Weißblüth 6.- ; Osk. Wein­
sehei grat. M. Rothschild z. Verlob. s. T. AJ.ise m. 
Regierunvsb. Bloch u. soend . 1 Baum a. d. N. M. 
Rothschild'. 1 Baum a. d. N. Alise Rothschildl. 1 
Baum a. d. N. Resrierungsb . Osk. Bloch 18.-. 

0 b er k i r c h e n rat Dr. Th. Krone r -
Garten: M. Rothschild anläßl Verlob. s. T. 
Alise rn. Reinerunisb. Osk. Bloch a. d. Namen 
7 Bäume 42.-. 

Aus selben Anlaß f. Nation a I f o n d1 s 16.- ; 
M. Paiser u. Frau grat . Farn. Botie. München . z. 
Verlob. ihres Sohnes 2.-. 

Nürnber~er Soendenausweis: Sam m I uni;:: f. . 
d. Pa I äst in a wo c h e : J. Wolinskv 25.-: 
Wolf Ullmann 100.-: J . Blumenfeld 50.-: dch. 
Dr. J. Bamberg er. Adolf Manes 1000.-; S. 
Jasmin 100.-; N. Biegeleisen 200 ....... ; M. Schloß 
100,-:-: Dir. Kugler .50.-: Jos. Wollner 50.- : Js. 
Grünbaum 100.-; Dav. Rosenthal 50.-; W. Wm­
mers-dörfer 100.-; Js. Kissing-er 100.- : M. Salzer 
100.-; Th. Guckenheimer 100.-: D. Gund:elfin­
ger 100.-; H. WachteL 50.-: Jos. Klein 50.-: 
L. Nauhe~m 50.-; Jos. Meyer 50.-: Ad. Münz : 
50.-; E. S1>aetlt 50.-: S. Schuhmann 50.-: ATfr. 
rränkel 50.-; N. N. 200.-: dchi. Frl. Sc n, a c Ir -
n e : Fr. F. Liebenthal 10.-: Zahnarzt S1>itzer 
25.~; J. Schwarz 10.-: J. Weil 10.-: N. N. 50.-; 
Adolf Herbst 10.-: Fr. Herrn. Plamm 10.-: Farn. 
Albert Schachne 50.-; Farn. Strauß-Hichbenr 
20.-; Kurt Erlanger 5.-: Frl. Tilly .Oooenheimer 
10.-: dch. Frl. L. Vor haus: Holzinger u. Fr. 
L. K'.aiser 100.-: fr. N. Vorhaus 25.~; Fr. L. 
Sturm 10.-; I'r. Rau'hl Würt. Hof 10.-: N. N. 
Sammlung 20.-: H. P. Bickart Würt. Hof 5.-; 
N. Bonne f. B o n n e - G a r t e n 100.-: H. H. 
Nordschild I'ürth 20.-: dch. Fr. Julie Ge s s n er : 
Heinrich Frohmann 100.-; fr. Am. Frohmann 
so.-; Oebr. Schwarzhaurpt 50.-; N. N. 20.~; 
Hugo Bärmann 50.-:: N. N. 10.-: dch. Fr . HiM~ 
Kronach er : Fr. Gertr. Zucker 20.-: H. Otten­
sooser 20.-: N.N. 25.-: J. frank 25.-: Dr. L . 
Alexander 50.-: Dr. B. Latte 30.-; Dr. Kracken­
ber,ger 5.-; Willy Schmidt 20.-; Dir. A. Oold­
schmidt 20.-: Hecht 20.-: Dr. H. Kahn 20.-: 
K. Guggenh,eim 20.-: Heinr. Moos. Ziirich 20.-; 
Fr. Dr. Kronacher 50.-: dch. Fr. D. Bin g : N. N. 
300.- ; N. N. 300.-: N. N. 50.-; N. N. 50.-; N. N. 
200.- ; Fr. Dr. Bing 200.- . (Forts. folgt.) 

i' .. ,, ......... 1111 • .................................... ' ........................................ ... 

1 Meine VtYlobun1; mit Frau/. ED I TH } 1 
SIED NE R, einz11;er Tochter des Herrn Edith Siedner 
Stadtrat Siegmund Siedner und dessen 

J Gattin Regina, geb. Gottlteil in Halle a. S. Ludwig Langenbach 1 
i ze11;e ltiemit an. Verlobte 

i MÜNCHEN, 8./uni I9f9· ' 

1 Feslenrlederstr. 21/l/l Halle a. S. Miinc/r.en : 

: ............... ~.~~::::.~ .. ~.~~~~:.~~~::. ............................................. .i 

Junge gebildete 

Dame 
sucht Stelle als 

Prlvntsekretartn. 
1\m liebsten Halbtag. 

O11.unt.M.C.a.d.E:xp. 
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~~.!.. DOR~ BO~RER '.!.. 
SIGMUND FLEISCHER 

Verlobte 
,, Baaders!r. 38 

MuNCHEN, Juni 1919 Wes!ermllhlslr. 6 

~ 

• 

Mosche Königsberg 
Hedda Königsberg, geb. Fleischmann 

Vermählt, 

Mün chen Fü,-th i. B . 

Trauung: I.Juli I9I9, 21/2 Uh,-, 
Fü,-tk, Maxst,-asse IJ/J 

Zionistische Ortsgruppe München. 
l\havas-Zion München. 

VORTRllG 
des Herrn Dr. Wl\LTER KLUGE, Berlin 

JUDENTUM o. DEUTSCHTUM 
Mittwoch, den 2. Juli 1919 

abends präzis 8 Uhr 
m kleinen Saa ~s Botel Union, Barerslrnne 

• 

SnteUigent. junges S:räulein, ifr., 
mit guten Umgangeformen unb st'enntniffen im st'auf• 
männif d)en, f ud)t 6telle für ~mpfang, $3:elep~onbebienung, 
aud) ~rlebigung ber f d)riftlid)en lllrbeiten. ~efl. ~fferten 

unter "9)l. S.,." an bie ~~pebition. . 

r·::-... ::==·=:-i 1 machl man sich Im AugenltUck 1 •111 paar neue, dauerhafte 

HOSENTRJCGER 1 MIT DEN ERSATZSTRIPPEN 1 
1 „AKROBAT" 1 

D. R. G. M. 

1 Ohne Gummi, ohne Leder 1 
Brauchen kann Ihn wohl ein Jeder, 

1 Er reißt nicht van Deiner Hoa' 1 
Immerfort die Knöpfe los, 
BIiiig Ist er, dauerhaft, 
„AKR~BAT" wird ange•chafft 

1 Ueberall zu haben oder direkt durch 1 
BRAUNMULLER, MUNCHEN 1 V O N D E R T A N N S T R A S S E 15 1 ·-------. 

Privater 

Schreibunterricht 
von Wilhelm Ilrnim 

Sonnenstraße 27/3. 
Prospek1e gegen 20- Pfg.· Marke . 

Streng 1tz'~ Streng 

RESTAURANT KOHN 
DAMENSTIFTSTRASSE 6/1 

(bitte auf die Adresse zu achten) 
10 Min. vom Hauptbahnhof 

Gut bürgerliche Speisen 
Für Studenten in größeren Abteilungen ermäßigte 

Preise. - Rechtzeitige Anmeldung erbeten. 
Telephon 9356. Inhaberin RIFKA KOHN. 

Moderne JOdiscbe Lilerntor 
Neueste Lagerliste: 

Rath, Lehrbuch • • • 10.- Aeoh, Im Lande d. Väter 3.50 
Abeltt, flüchtllnge • 4.- Böhm, Jüd. Na1lo11&I· 
Agnan, Uad d. Kr11mme 4.50 fonds • • • hr. t.-
Ba11m, Unachuld •• 7.- Jl1kar, Gedenkbuch , 9.50 
Bin Qarlan, 1-lll ua,thelrn, Aun.au Jüd. 

Roman und Sa1en 7.- Palästina. • • , -.80 
Jilraunschwelger Lehrer 10.- Oettlt1g1r, Me1bode and 
Buber, Baalachem • • 10.- Kapitalbedarf 
- Nachmann. • • • 7.- Palästinas • • br, 2.-
Buch vom poh,. Juden 5.50 Oppenh1l111, Gemelnde-
Ellat, Deronda • • • 9.- elgen111m • • br. -.30 
Glücke! von HamelD • 9.- f'alislina und Kolonien 3.-
llorton, Sagen lier Ruppln, Zionistische 

Judon • • • hr. 7.- Kolonie Polhlk br. -.ao 
H1rzb1r1, Sulamlt • • 2•50 Hofmann, Jakobi Traam 8.­
- Mein Judentum • • 1.50 
Henl, Judenstaat • • 2.50 Oatlüdiocbe Novellen • 13.-
Judaeue, Baalscbem • 4.- Herzl, Judenst1&1 • , 2.50 
ICahn,Damonu.Phlntloa !l.!50 Altneuland • , , 10.­
Karpllll, Zlonsharfe , 8__ Moaus zur, Cbanukab. 6.-
KI tl P bl d Junge Harfen • • , !1.-

atz n, ro cm ca Kriegsbriefe deui.cher 
modern.Judentums 9,-

Perez, Goldene Kette • 2.- Juden1 • • • • • 3.-
Roi&nfei., Lieder des Blu111enf• d, Zion. Betr, t.20 

Ghetto. • • • . H.- Leewe, Spracb1n der 2 50 
Sohachnowltz, Jenseits 4.- lloainr:r~ Nai. Selb11: 
- Luftmenschen , • 4.- Poleao . , , , :Z.-
Slagfrled, Klliebergerbr, 2.50 Polen und Jaden • 1 !50 
Wolbe, MajorGBedurlg:h • 4.- Buber, Völkerotuten • 1.30 
Zuckermann, c te 3.30 Kaplun, Jüd. Sproche a. 
Back, Gescblcbte • • 10.- Kultur Polens • • 1.-
Breuer, MeS1l1Hpure11 Autoemanzipation • • 1,20 

br. 2.30 Ncaalg, Lösung Palaot. 
Buber, Jüd. Bewegung 6,50 Prob! . • • • • , 1.20 
Goldmann, Drei For- Pro Palä1tlna. • • , t .-

deruagen d.lüdisch. Blrnbaum,Jüd. Gemein• 
Volkes • • • br. -.60 scbaft • • • • • -.80 

Jüdische Statistik • br. 4.- Paquet, Jüd. Kolonie 
Jüdischer Nationalkai. 1.20 Palasdnas • • , 1.-
llosenfeld, Polnische Ell&1berg, Sagen poln. 

Judenfraee • • • 8.- Juden • • • • , 8.-
Ruppln, Juden der Endrea, Zlonismu1 • • 3.-

Gegcnwart • • • 8.- Flachte, Der Krumme. 8.50 

Alle anderen Werke werden stets schnell gell eiert. 

Grosses Lager In Zionsbroschen u. Nadeln • 

.fl. Werthelmer, München 
HebrlUache Buchhandlung 

Westenriederatr. 4/1 Tel. 23 8 04 

lt 
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~\\Stta\t 
haben im „Jüd. 
Echo" grossen 

ßi!ot!A \ 

National 
Bayeratr. Rahnhof 
& Uhr frilh 9e•ttnet 

Künstlerkapelle 
Kapellmeister 

Rolf Fred POSSE 

Wiener · 

Kaffee 
Dentscnes Tbealer 

Schwanthaleratr. 

Künstlerkapelle 
Konzertmel•ter 

A. UNGE ·RER 

• 

Panorama 1n1erm1Uona1 
Kaufln11erstr•B• 31/1 

Vom 3. VII. bis 6. VII. 

l'uorama 1: 

Weltreise 
Panorama II: 

Eine Reise durch 
Deutschland 

Aufruf zur Organisation! 
Unter diesem Titel gehen wir eine Broschüre heraus, 
die dem Kaufmann, dem Industriellen, dem Fabrikan­
ten. dem Gelehrten, dem Rechtsanwalte, dem Arzte, 
kurz einfach Jedermann die neuzeitlichen rationellen 
Arbeitsmethoden ersclolleßt. Unsere Broacbüre enthält 
wertvolle Ratschläce und Winke für die geoamte Orga­
nisation jeglicher Branche. / Prela 60 Pfg., portofrei. 

Süddeutsches Büro für Organisation 

Sehwehr & Co., München 
Karlsplatz 24, Kontorhaus Stachus 

Klavler-Beoarntnren, Sllmmnnoen 
Erstklaasige Jtua!Uhrung Uljler Garantie, lachmilnniacher 

Buater bei l\nscballung eines Klavier• 

Ernst Kirstätter 
KlaYiertechniku und Stimmer 

Spezialwerkslillte L KlaYier- u. Harmonium-Reparahuen 
Herzogilralle 50 Telephon '.51013 

• • 
ALFRED HIRSCHFELD 
MÜNCHEN, Herzog Rudolfstr. 24 

Scheitel und 
Transformationen 

Die Technik 
ais bester Wächter der Zukunft! 

AusfOhrung von Alarm- und SlcherhelbanJaaen In 
Villen, Wohn•, Geschllfb- und Lagerhllwern Jeden 
Um.fang, bietet unter Garantie vollater SlcherheU 

6:eeen Einbruch 
System neu! • • Patent! 
Der gerfebensfe Verbrecher bt machflos blerlleaen 

- a. bewahrt mein S:,,atem Sie vor llrojom Sdladen. 

ra 

Mfinmen June & Co., Weilheim 
Tel.-Nr-'4255 ßelgradstraue 3 Tel.-Nr. 206 

1 Bou v. lilektrlzll61sonlog. , 
Jeden Umfanas u. Systems 

5o11 de 
Ausführung 

Zallelaucn zu den stlldtbc:hen Eleldrfzltlltswerken 
sowie Ueberlandzcntralen. Jede Reparahlr wird 
fachmllnnlsch awgefObrt, auch an Personen• 1111d 

Lad-Aufzllflen. 

:c 

~lbert ~ieberid) \°rJ~:tt~1 
9Jlünd)en, S:ürkenftr. 60 (frü~er <llbalbertftr.) 

lJunf prtdjtr 22261 

Ud,emQf)mt oon ~o~nunJtseinrld)tungen, 
'2lnfertigung f ämtnd)er ~o(~erm.öbd 

nnb oller etnf d)utgigtr ~betten 

[Q)l====ßt:G::?~2;=! ====[§] 
Kauft ~i ben Inr erent~n b~s Jfib. fd)os ! 
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~lbert & f.inbner 1:JJlUnd,en 
Priefmat,erftraje 14 

~aue, unb stfid)engeräte - stomplette S\'fid)eneinrid)tungen 
.REX·, :Jrlfd)lialtunge • ~pparate unb @läfer 

~aueqaltungemaflf?inen - stleinm6bel 

.Conbn,frtfa,aftti«,e 0eräte • <flfenn,aren • :mertaeuge für otte 0en,er6e 

PALLABONA 
unei-relchtes trockenes Baarent• 
lel!ungsmlU<d entfettet d. Haore rationell 
a~ trockenem Wege, macht sie locker uud 
le,cht zu Irisieren . verhindert das I\ullllsen 

_ der Frisur, verleiht feinen Dult, reinigt die 
,t;Sl'}·'r- Ropfhout. Ges. g„chützt. Bestens emplohl • 

.,,- Nachahmungen weise man xurllck. 
Dosen zu Mk.. 0.8D, 1.50 u. 2.50 bei Da1nnfri1euren, In Par­
ftlmerlln oder franko v. d. Pallabona-Genllsohaft MUnohen 39 ·181 . 

.lltelier Paul Fock 
München-Bogenhausen 

Holbeinstraße 1 Telephon 42827 

werkstane lllr blldmasslue PbotoorilPbie 
Sachgemiße Auaführun, sämtl. Amateur-Arbeiten 

GROSS•ZIRKUS·SCHAU 

KRONE 
NUR NOCH KURZE ZEIT 
DER RIESEN-SPIELPLAN 

mll 

PUPPCHEN 
,,Das Opperettenpferd" 

KARA 
,,Europa's bester Fangkünstler• 

MARINO 
„Der Mann mit den 
eisernen . Rippen" 

und die Ubrlg. Attraktionen 
Ab1 • .lull d. neue Spielplan 1 

Das beste Wüstbmillel 

J\lleinvertrieb: 

M~X OBERBRUNNER, MONCBEl 
PI\UL HEYSESTR. 17 TELEPHON-RUF 8468 

PlJoto = Spezial= 
öefdJäff 

6rofi2s Cag2r In Tafd)2n• 
apparat2n fürs f2lb, films, 

Platt2n, Papl~r~n uJw. 

Carl Bobenfteiner 
fflündJen, Karlsplatz 17 
Ttl1p1J1m 52443 (SonntnapotlJtllt) 

50TEL EXCELSIOR 
Schützenstrasse 5. 

Modemes Haus, direkt am Bahnhof. -
Gediegener Komfort. - fließendes kaltes 
und warmes Wasser in allen Räumen. 

Cafe-Restaurant 
Bestgepflegte Küche. Weine erster Häuser 

Direktion: fld, Zimmer 

CARL MÜLLER, MÜNCHEN 
Papier- und Schreibwarenhandlung 

Rtndermarkt 10 lsmanlngerstr. 91 
Telefon 24"8 

Simtllcbe Biiro-Artllcel. - Gral,e A11•w11bl /11 Ge­
BCbe•k•n aller Art. - I• Brlelp11p/ere11, Albuma, 

Lederrue11, G11/1111terle be•t• Sortimente. 
B-un• Rabattmark-. 

Vorutwordlcll III die iedalttl.oa 1. V.1 Mda Moch. Mllncllea; ltlr dea Auel1eatelll H. W. StOllr, Mbcliea. 
Dr11ck ud Verlaa1 B. Hellff, Badld rackerel, Herco1 Mu:atrale, Mbdlca. 


